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1647 April 27 . , Delsberg A
SCHREIBEN DES BISCHOFS VON BASEL, BEAT ALBRECHT[VON RAMSTEIN] ,

AN ALTAMMANN BEAT II . ZURLAUBEN, [TAGSATZUNGSGESANDTER
IN] LUZERN

Sicherlich möge er sich noch an sein Schreiben vom vergangenen
Dezember erinnern , das er an die zu Luzern versammelten VII kath.

Orte gesandt habe . Darin habe er ihnen mitgeteilt , dass sich bei
seinem Amtsantritt die Untertanen der Stadt Biel geweigert , den
Huldigungseid zu leisten . Bei dieser Gelegenheit hätten die Bie-
ler auch erklärt , solange bei ihrer Weigerung zu bleiben , bis
dass er ihnen einige ihm schriftlich überreichte Forderungen,
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deren Erfüllung zum Teil den Verträgen , welche er zu halten wil¬
lens gewesen sei , zuwider gelaufen wäre , erfüllt habe . Da er
sich dann aber vor seinem Gewissen doch nicht dazu habe ent-

schliessen können , sei die ganze Angelegenheit bis zum Zeitpunkt,
als er die Huldigung in der Herrschaft Erguel entgegengenommen,
angestanden . Dort aber hätten die von Bürgermeister und Rat [von
Biel ] entsandten "Comrrrissa.Fi” öffentlich protestiert , "dass solcher
absonderlich leistender Aydt dem Jeyiigeyi 3 welchen ayigedeüte Erguelische Under-

thaneyi Zu dem Bielischen Payiyier haben 3 ohnschädblich seiyi solle ”. Seine Ge¬

sandten hätten daraufhin zu verstehen gegeben , dass - besage
doch ein Spruch vom 14 . Mai 1608 folgendes : Sollte sich die Stadt
Biel einmal weigern , die Landeshuldigung zu leisten , seien die
Bewohner des Erguel , die sonst üblicherweise mit den Bielern zu¬
sammen huldigten , anzuhalten , ihren Eid an einem vom Bischof zu
bestimmenden Ort abzulegen - ein solcher Protest in keiner Weise
gerechtfertigt sei . Aus Besorgnis , die Landleute [des Erguel]
könnten das Verhalten der Bieler falsch auslegen , hätten seine
Gesandten die Bieler ersucht , genannte Protestaktion zu unter¬
lassen . Doch alle diese Einwände hätten nichts gefruchtet , und
so hätten denn obgenannte Deputierte von einer Mauer herunter
ihre Protestnote in deutscher und französischer Sprache vorge¬
tragen . Dieses Vorgehen habe seine Wirkung nicht verfehlt , so
dass die bischöflichen Abgeordneten danach ihre liebe Mühe und
Not gehabt hätten , die Bewohner des Erguel zur Eidesleistung zu
bewegen . In der Folge hätten schliesslich auch Bürgermeister und
Rat von Biel gehuldigt , doch hätten sie durch ihr Hinauszögern
den bischöflichen Amtsleuten - habe doch zudem noch schlechtes

Wetter geherrscht - viel Mühsal und Unkosten , nicht zuletzt aber
auch nicht wenig Schimpf und Schande bereitet . Da die Bieler zu¬
dem durch ihr unverständliches Verhalten ihren Mituntertanen ein

schlechtes Beispiel gegeben , habe er , [Ramstein ] , diese aufge¬
fordert , sowohl die deswegen aufgelaufenen Kosten zu übernehmen
als auch - wie dies der Vertrag von 1610 vorsehe - die Unruhe¬
stifter nach Gebühr zu bestrafen . Doch wolle sich die Stadt in
dieser Hinsicht keine Vorschriften machen lassen . Zwar ständen



ihm sicherlich genügend Mittel zur Verfügung , um Biel dazu zu

zwingen . Er habe es jedoch ratsam gefunden , zuvor ihn "alls Unnse-

rer Stifft dissJähriger Rath"  über diese Vorfälle zu orientieren und
ihn zu bitten , den ganzen Problemkreis der gegenwärtig [ zu Luzern]

tagenden Konferenz der VII [kath . ] Orte vorzulegen . So hoffe er

denn auf deren Rat , wie den ungehorsamen Bielern - die Schuld der

Bewohner des Erguel wiege nicht so stark - zu begegnen sei.

Viesen Bnie^ habe. eA am  29 . kphJJL in LuzeAn enhalten . Am nächsten Tag habe,
die. Kon̂ enenz aufi meinen VoAtAag hin fioZgendes veAabschiedet : ISchultheiss
and Rat dexl Stadt SoZothuAn sollen die. BieZen. im Mamen den.  l/II Onte - je.
nach Belieben des Bischofs - sehnt t̂üch öden, mündlich zum Gehont am anhalten .
I>on diesem Entscheid habe eA, luAZauben , den Bischof umgehend in Kenntnis ge¬
setzt.

Original , Siegel abgefallen . Dorsualnotiz Beat II . Zurlauben vom 30 , April.
AH 29 , 3- 5 - Blatt 5r  leer
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